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Bezugspreis:

Vierteljährlich 1,80 Ult., monatlich 60 Pfg.,
öurch üen Briefträger 2.22 Mk., bei 6er

Post abgeholt l^ O Mk.

Gratis - Beilagen:
1. Sommer- un6 Winterfahrplan.
2. Wanükalenüer mit Märkteverzeichnis.
3. Naffauischer Landwirt.
4. Gewinnliste 6er Preuß. Älaffenlotterie.

Erscheint täglich
«nßer an Sonn - un6 Feiertagen. J

Nr . 296.

Nassauer Dole
Verantwort̂ für 6«iallgemein«, Teil: vr.Albert Sieb« . Limburg. - « otation- Srmk«nüV« lag b« Limburg« V« M ^ mke« ,. S . m.b. H.

Limburg a. d. Lahu, Donnerstag , den S3 . Dezember ISIS.

(t
Anzeigenpreis:

stebengefpaltene kleine Zelle ober beren
Raum 15  Pfg. Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis ? ' /, Uhr vormittags - es Erfcheinungs»
tage« bei 6«r Expedition , in 6en auswärtigen
Agenturen bi, zum Vorabenb . — Rabatt

wird nur bet Wteberholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech . Anschluß Nr . 8.

Große Siegesfteuöe in Konstantinopel.
General von Gmmich f.

69 SOStzr bei Mer erbeutet.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  22 . Drz. Amtlich wird vcrlant-
bart : 22. Dezember 1315.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stelleuweisr Artillcriekämpfe und Geplänkel.
Italienischer Kriegsschauplatz.

D:r Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen
die Tiroler Südfront  hält an. Auch an
den übrigen Fronten stellenweise vereinzelte Ge>-
schützkämpfe. Der Angriff einer feindlicher Kom
pagnie bei Dolje am Tolmciner Brückenkopf brach
in unserem Feuer  zusamemn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei I p e k wurden neuerlich 69 von den Serben

vergrabene Geschütze erbeutet.  Diese Zahl
dürste sich noch erheblich steigern.

v. Höfer , Feldmarschallcutuaut.
• •

MW Wlge iinh Satt
Türkischer Tagesbericht.

WB. Ko n st a u t i n o p e l, 22. Dez. Das türk.
Hauptquartier teilt mit:

An der I r a kfr o n t, bei Knt°cl-Amara „ ver>
senkte unsere Artillerie zwei feindliche
Monitor?  und verursachte durch einen Voll-
treffer eine Explosion auf einem anderen Monitor.
Unsere Truppen näherten sich auf der Nordfront
dem Stacheldrahtverhau der befestigten feindlichen

- Stellungen.
An der Kaukasusfront  kosteten die feind¬

lichen Angriffe in der Gegend von Id am 20. De.
zember dem Feinde einen Verlust von 8 Offizieren
nnd 300 Mann , während unsere Verluste nur ein
Drittel dieser Zahl betragen.

An der Dardanellcnfront,  bei Sedd
ül-Bahr , zeitweiliger Artillerie -, Bomben- und
Lufttorpcdokampf. Unsere Batterien auf der ana-
tolischen Küste der Meerenge beschossen er
folgrcich  Mortoliman und die Landungsstellen
von Tckkc-Brunu . Sie versenkten  bei Mor¬
toliman zwei kleine Boote, sowie bei Tckke-Bnrnu
ein kleines M un itionssch iff  und trafen fer
ner ein Lastboot. In einem einzigen vom Feinde
gesäuberten Abschnitte fanden wir Lebensmittel
aller Art , die für die V e r p r o v i a n t e r u n g
eines ganzen Armeekorps  für lange Zeit
au s r e i che n, sowie 1 Million Sandsäckc, unge
fahr 1000 Zelte , 500 Wolldecken, 400 Tragbahren,
1000 Konservcnkisten, 50 Bcnzinfässer, einen Mör
ser bei Aghinrdrrc , sowie eine Menge in die Erde
vergrabener Mörsergeschossc, ferner 300 Kilometer
Tclegraphendrähtc nnd 180 Meter Stachrldraht.
Wir konnten die Munition , Kleidungsgegenstände
«nd sonstiges erbeutetes Material noch nicht
zählen.

Englisches Lügensystem.
' Es sei daran erinnert , daß der engl. Minister
Präsident Asquith  im Londoner Parlament
freudestrahlend jüngst verkündet hat, daß es dem
kngl. Expeditionskorps an der Suwlabai ohne allen
Verlust an Mengen und Material gelang, seinen
Rückzug zu bewerkstelligen. Das Parlament
flatschte Beifall . Aus dem offiziellen türki^ en
Bericht ist zu ersehen, welche enorinen Vor-
^ät e die Herrn Engländer bei ihrer Flucht von
"er Suwlabai notgedrungen haben im Stiche
«ssen müssen. Wir stellen fest, mit welchem
"reisten Lügensystem engl . Minister
"n offenen engl . Parlament auftreten
"nd arbeiten dürfen . In jedem andern Parla-
^rnt würde ein Sturm der Entrüstung jeden
Wüster hinwegfegen, welcher derartig öffentlich
J r Lüge und Schönfärberei überführt worden ist.

^ Erigland ist man aber zur Zeit sehr nachsichtig,
Ml das ganze engl. Regiierungssystem während
gp Krieges auf Lüge  und sonstige unlautere

Üel aufgebaut ist. Es werden jedoch auch in
ü bald andere Zeiten kommen.

Deutscher Tagesbericht vom 21. Dezemb.
WB Großes Hauptquartier, 22. Dez.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen griffen am Nach¬

mittag unsere Stellungen am Harts
mannsweilerkopf und am Hirz¬
stein (nördlich von Wattweiler)
unter Einsatz erheblicher Kräfte  an.

Es gelang ihnen die Kuppe des
Hartmannsweilerkopfes , dienach
den offiziellen franzöfischen Berichten
allerdings schon seit Ende April in
französischem Besitz gewesen sein soll,
und ein kleines Grabenstück am Hilfe n-
first zu nehmen.

Ein Teil der verlorenen Stellung
am Hartmannsweilerkopf ist heute
vormittag bereits zurückerobert.

Ein Angriff bei Metzerak brach
vor unserer Stellung zusammen.

Aus der übrigen Front bei ««sich-
tigem Wetter und Schneetreiben nur
geringe Gefechtstätigkeit.

Oeftlicher und
Balkan-Kriegsschauplatz:

Keine wesentlichen Ereigniffe.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 22, Dez. 1915. Amtlich.
Seine Majestät haben die beab-

stchtigte Weiterreise zur Westfront wegen
einer leichten Zellgewebeentzündung,
welche Allerhöchstdenselben zwingt,
einige Tage das Zimmer zu hüten, ver¬
schieben müssen.

©enctnli Mi), Her Meter
kn AM f.

WB. Hannover, 22. Dez. (Nicht¬
amtlich). Se. Excellenz General der
Infanteriev. Emmich, Kommandieren¬
der General des X. Armeekorps, ist
hier heute morgen gegen8 Nhr sanft
entschlafe».

H an n o v e r, 22. Dez. General der Infanterie
von E m m i ch, der vor einiger Zeit krank aus dem
Felde zurückkehrte, ist hier heute Vormittag an den
Folgen einer Nierenentzündung ge.

st o r b e n.

Oesterreich und Nordamerika.
|p93 . Wien, 22. Dez. Die „Neue Freie Presse"bet:

epie zweite amerikanische Note in der „Ancona"-
^ ist eingetroffen . Sie ist von dem amerika-

Botschafter bereits im Ministerium des
beren überreicht worden.

Englische Offiziere in Italien.
Bassel, 22. Dez. (Ctr . Bin .) Die „Basler

Nachr." melden aus Rom:
Zahlreiche englische Offiziere  treffen

mit den letzten Schnellzügen aus Turin u. Frank-
reich ein. Da ihr Aufenthalt sich verlängert , wird
auf eine gemeinsame italienisch . englische
Aktion  geschlossen.

Englische Rüstungen.
WB . London, 22. Dez,. Das Unterhaus hat die

Gesetzesvorlage, die die Ve r m e h r u n g deS
Heeres  um eine Million Mann vorsieht, ein¬
stimmig anoenommen.

Die französische Stegesanleihe.
Paris , 22. Dez. (Etr . Frkst.) Die Zusammen¬

stellung der Zeichnungen auf die neue Kriegsan¬
leihe ist noch nicht ganz abgeschlossen, indessen er-
gibt sich der „Avance Havas " zufolge, aus den dein
Finanzministerium zugegangenen Nachrichten, daß
die Zeichnungen sich auf mehr als 14 Milliarden
Franken belaufen . Das Finanzblatt „Cote Euro-
pckenne" beziffert die Summe insgesamt auf 14,8
Milliarden . — Diese Angaben bestätigen das , was
nach Mitteilung das Sonntagsblatt „Petit Jour¬
nal " bereits angekündigt hatte. In den 14,8 Mil-
larden Francs sind die Konversionen einbegriffen.

Genf , 22. Dez. (Ctr . Frkst.) Ich erfahre von
vorzüglich unterrichteter finanzieller Seite , daß
auf die amtlich bekcmntgcgebene Zeichnung von 14
Milliarden  auf die französische Siegesanleihe
nur vier Milliarden bar  gezeichnet wur¬
den. Der Rest besteht ans Konvertierungen.
(Frankst . Zeitung .)

Jubel in Konstantinopet.
Konstantinopel , 22. Dez. Die Nachricht von

der pollständigcn Niederlage der Engländer und
von der Räumung der Abschnitte Anaforta und
Art Burnu wurde hier gestern spät abends be¬
kannt . Sie verbreitete sich allmählich in den gan-
zen Stadt u. rief ungeheuere Freude hervor. Alle
Türken beglückwünschen einander und sprechen den
Wunsch aus , daß auch der Abschnitt Sedd-ül-Bahr
bald gesäubert werden möge.

Wirkungen der englischen Niederlage
in Mesopotamien.

Neue Berichte des türk. Hcereskommandos in
Mesopotamien stellen fest, wie die Politische
Korrespondenz erfährt , daß die moralische Wir-
kung der türkischen Siege bei Ktesiphon auf die

| arabische Bevölkerung fortwährend zunimmt . Das
Ansehen der Engländer hat dadurch einen so schwe¬
ren Schlag erlitten , daß die arabischen Stämme,
auf die sie fest bauten , sich von ihnen abwenden.
Der Rückzug an Stelle des Einzuges in Bagdad
hat im englischen Lager weitgehende demoralisie¬
rende Wirkung hervorgebracht, sodaß die Fahnen¬
flucht öer indischen Truppen immer größer Ivird.

Die engl. Verluste in Mesopotamien.
WB . Konstantinopel , 22. Dez. Die Agentur

Milli meldet : Die amtlichen englischen Mitteilun-
gen vom 9. Dezember über unsere großen Ver-
luste in Mesopotamien sowie die Einzelheiten über
die vollständige Vernichtung einer unserer Divisio¬
nen sind vollständig erlogen.  Nicht eine
türkische Division . nicht einmal ein türkisches Ba-
taillon ist während dieser Kämpfe vernichtet tobt»
den. Unsere Einheiten , die zu Beginn der Schlacht
bei Ktesiphon  in den Kampf verwickelt waren,
bestehen noch ganz vollzählig. Die Engländer
verheimlichen die Hälfte  ihrer Verluste. Tau-
sende von Leichen,  die sie auf dem Schlacht¬
felde ließen , wurden mit großer Mühe aufgelesen.
Abgesehen ist die Zahl ihrer Verwundeten unge¬
heuer . Die Engländer vermochten nur von einem
der drei Schiffe, die wir erbeuteten, die Waffen
zu entfernen : zwei dieser Schiffe werden jetzt ge¬
gen sie verwendet. Einige der sechs den Englän¬
dern abgenommenen Flugzeuge führen Flüge über
den feindlichen Stellungen aus . Die Beute,  die
wir an Waffen, Munition , Ausrüstungsgegen¬
ständen und Lebensmittelvorräten gemacht haben,
ist ungeheuer.

Aden von türkischen Truppen bedrängt
Konstantinopel , 22. Dez. (Ctr . Bin .) Dem

„Jkdam " zufolge gefährden die Operationen der
türkischen Truppen um Aden ernstlich diese Hafen-
stadt. Die entschiedene Niederlage der Engländer
in Mesopotamien bat die Zahl der Araberstämme,
die sich gegen die Engländer wenden, erheblich ver¬
mehrt . Die Lage der Engländer gestaltet sich
immer schwieriger, da sie nicht im Stande sind,
Verstärkungen nach Aden heranzuziehen, weil alle
verfügbaren Soldaten in Mesopotamien notwen¬
dig seien. - .

Mißerfolg ver russischen Anleihe.
WB . Kopenhagen, 22. Dez. Petersburger Blät-

ter melden, daß die Zeichnungsfrist für die An¬
leihe bis 1. Januar verlängert ist, da die Zeich¬
nungen äußerst fi'ärlich und sehr niedrig sind.

Japans neue Flottenrüstung.
WB . Tokio, 22. Dez. Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur : Im Haushaltung ?.
Ausschuß erklärte der Finanzminister , daß daS
neue Marineprogramm , das vom Ausschuß bewil-
ligt worden sei, den Bau von zwei Gesckvvadern
vorsehe, von denen jedes vier Ueberdreathnoughts

! und vier Panzerkreuzer zählen werde. Die Kosten
des Programms dessen Erledigung für 1920 vor-
gesehen ist, beansprucht 254 Millionen Yen.

WSoftem©eneralso.WM.
Hannover , 22. Dez. (Ctr . Bin .) Die Nachricht

von dem Tode des Generals von Emmich  hat in
der Stadt Hannover tiefe Trauer hervorgerufen.
Der verdiente General erfreute sich in militärischen
Kreisen, sowie in allen Schichten der Bevölkerung

! großer Beliebtheit . Sein Tod kam vielen über»
I raschend, denn nur wenigen war bekannt, daß sich

der General seit Mtte Oktober zur Erholung in
Hannover aufhielt , wo er jetzt im 67. Lebensjahre
verstorben ist. Der Tod ist durch Arterienver-
kalkung herbeigeführt . . Oft hatte der Generalarzt
dem Korpsführer während des Feldzuges im letz-
ten Sommer Schonung auferlegt. Emmich er-
widerte aber immer wieder: Es ist Krieg, da darf
sich der Soldat nicht schonen. Der Kaiser hat den
General von Emmich noch vor einiger Zeit er-
mahnt , sich körperlich erst vollständig zu erholen,
ehe er wieder zur Front ginge.

’ . •

Ein Nachruf.
WB . Hannover , 22. Dez. Dem heute morgen

verschiedenen Kommandierenden General des 10.
Armeekorps . Erzellenz von Emmich, »vidmet der
Stellvertretende Kommandierende General des
10. Armeekorps folgenden Nachruf:

Heute morgen 8 Uhr verschied nach längerem im
Kriege entstandenen Leiden der Kommandierende
General des 10. Armeekorps, General der Jnfan-
terie , ä la suite des Füsilier-Regiments (Hanno¬
versches Nr . 73), Ritter des Ordens Pour le mckrite
mit Eichenlaub und anderer höchster Orden . Otto
von E mm i ch. Seit 2. Juni 1909 an der Spitze
des 10. Armeekorps stehend, bereitete er in fünf-
jähriger rastloser Friedensaribeit sein Korps für
die hohe Aufgabe des Krieges vor. Mit ihm ist
ein trener Diener seines kaiserlichen Heern und
Vaterlandes , ein edler Mensch und tapferer Sol-
dat , ist einer der Besten von uns geschieden. Der
Name des Siegers von Lüttich, des tapferen Füh-
rers des 10. Armeekorps in ungezählten Schlach-
ten und Gefechten, bleibt für alle Zeiten mit der
Geschichte unseres Vaterlandes und Heeres eng ver-
Kunden. Er lebt auch unauslöschlich im Herzen
seiner Soldaten fort , die mit Vertrauen und Liebe,
dem Führer folgten, der jede Gefahr und jede Ent-
behrung mit ihnen teilte und der durch sein pew-
sönliches Beispiel allen voranleuchtete. So wird
die Persönlichkeit dieses hervorragenden Mannes
fortwirken im 10. Armeekoprs als das Vorbild ei>
nes preußischen Soldaten , wie er sein soll.

Hannover , den 22. Dezember 1915.
Im Namen d. Besatzungstrnpp. d. 10. Armeekorps:

Der Stellvertretende Konimandierende General
von Linde -Suden . General der Infanterie , st la
suit6 des Füsilier -Regiments Generalfeldmar-
schall Graf Blumcnthal (Magdebrrrgisches Nr . 36).

X
Nach dem amtlichen türkischen Bericht ist die

türkische Offensive gegen die Stellung der Eng-
länder an der Snwlabucht (bei Anaforta und an
der Küste von Ari Burun ) am 18. Dezember eröff.
net worden und vollzog sich die fluchtartige Ein-
schiffung der englischen Truppen in der Nacht vom
19. zum 20. Dezember. Dagegen soll nach einer
Erklärung des Premierministers Asquith  im
Unterhause die Einschiffung die Folge eines vor
einiger Zeit gefaßten Kabinetsbeschlusses gewesen
sein. Es mag sein, daß die Zurückziehungdes eng-
fischen Landungskorps an der Suwlabucht schon
vor einiger Zeit beschlossen war. Falsch  jedoch
ist der durch die Erklärung im Unterhause erweckte
Eindruck, als ob der Zeitpunkt der Ausführung des
Beschlusses freiwillig  gewählt gewesen wäre.
Tie Räumung , die offenbar möglichst heimlich vor
sich gehen sollte, ist in Wahrheit den Engländern
durch die mit beträchtlicher Artillerie unternom-
mene türkische Offensive  aufgezwungen
worden . So wurde aus der planmäßigen Räumung
eine schwere Niederlage  mit folgender
Flucht auf die Schiffe. Um so weniger wird der
verlegene Beifall , mit dem das Unterhaus die Er-



klärung Asquith ' über die Ueberführung der Lan-
dungstruppen na^ einem anderen Kriegsschauplatz
begüßte, die übrige Welt über die Bedeutung des
Ereignisses täuschen.

Das e n g l i sche A n s e h e n hat eine mächtige
Schädigung erlitten.  Politisch war das
Dardanellenunternehmen klug erdacht. Es feuerte
durch Stärkung der Hoffnung auf Konstantinopel
den russischen Kriegseifer an ; es bot eine starke
Verlockung für Griechenland, sich dem Dreiverband
anzuschließen und diente gleichzeitig dazu,
Rumänen und Bulgarien von einem Anschluß an
die Zentralmächte abzuschrecken. Blieb der mili¬
tärische Erfolg nicht aus , so war in den Trümmern
des türkischen Reichs ein Beutebaufen  vor¬
handen, groß genug, um alles im Westen und im
Osten Europas für die Entente Verlorene aufzu¬
wiegen. Daß das Unternehmen mißglückte, ist in
erster Linie dem zähen Widerstande der Türken,
ihreni Ausharren im Vertrauen auf die Hilfe der
Zentralmächte zu danken, und diese Hilfe kam nach
dem Eintritt der Bulgaren in den Bund und nach
der Beseitigung der serbischen Sperre für den
Landweg nach Konstantinopel . Run schlägt die
Wirkung des politisch fing Ersonnenen ins Gegen¬
teil um. Mars regiert die Stunde . Was sich als
militärisch verfehlt erweist, muß auch politisch ver¬
hängnisvoll wirken.

Der andere  Kriegsschauplatz , von dem
Asquith unter dem naiv optimistischen Beifall des
Unterhauses sprach, wird wahrscheinlich Saloniki
sein. Dort werden die aus der Gegend von Ana-
forta vertriebenen Engländer .Kameraden finden,
die früher schon von der Halbinsel Gallipoli dort¬
hin geschafft worden sind. Ebenso wird es den an
der Südspitze dieser Halbinsel bei S e d ü l Babr
noch verbliebenen Engländern und Franzosen über
kurz oder lang ergehen, soweit sie nicht den türki¬
schen Schlägen erliegen oder gefangen werden. Auf
Gallipoli folgt Saloniki , und hoffentlich wird es
nicht zu lange dauern , bis sich das englische Unter-
Haus wieder mit dem Scheitern einer Vergewal¬
tigung im Mittelmeer abzufinden hat.

nen Au s f a l l von 5.9 Pvoz. der gesamten eng¬
lischen Handelsschiffstonnage. Dieser Fracht-
ra um fehlt  also mit anderen Worten der eng¬
lischen Handlesflotte,  deren Hauptauf¬
gabe darin besteht, der Industrie , sei es fiir den
Kriegsbedarf , sei es für das tägliche Leben, Roh-
swffe und der Bevölkerung Englands Lebensmit¬
tel herbeizuschaffen. Vergegenwärtigt man sich fer¬
ner , welche Mengen an Laderaum der englischen
Handelsflotte durch den enormen Bedarf an Schif¬
fen für Transportzwecke, Beförderung von Trup¬
pen und Kriegsmaterial nach Frankreich, Griechen¬
land , den Dardanellen , Aegypten, von und nach
Indien verloren gehen — der Vorsitzende der Pe-
ninsular and Oriental Steam Navigation Com¬
pany äußerte in der diesjährigen Generalver¬
sammlung, daß allein schon von 60 dieser Gesell¬
schaft gehörenden Schiffen 42 im Dienste der Re¬
gierung ständen —, so ergibt sich ohne weiteres,
daß jede  Tonne eines verlorenen Handelsschiffes
England an feiner empfindlichsten Stelle treffen
muß.

Die Tätigkeit der deutschen und öfter-
reichisch - ungarischen  U .-Bo ote dagegen
nimmt , wie aus einer kürzlich veröffentlichen Zu¬
sammenstellung über die Schiffsverluste der En-
ente im Mittelmeer hervorgeht, nickst ab, sondern
erfreulicherkcoeise ständig zu. In dieser Zuscm»
menstellung war der Tonnen -Ausfall vro Monat
im Durchschnitt zu 110 000 Gewichtstonnen ange¬
geben worden und zwar nur im Mittelmeer . Wenn
es auch nicht gleichgültig ist, wo diese Handelsschiffe
verloren gehen — der Verlust unmittelbar
vor den englischen Häfen  wird Enaland
auch beute noch aus den verschiedensten Gründen
materiell , wie ideell am schwersten treffen — so ist
jeder neue Ausfall an Frachtraum durch den Ver-
lust eines Handelsschiffes, wo es auch sei, für Em>
land eine Quelle neuer Sorge und bringt die Mrt-
telrnächte der Besiegrmg Englands näher.

Sie Mertöüenm her Mreat

längeren Aufenthalt zu bereiten . Von der Stadt
Berane ist diese Schlucht der Tjesnitza , dre bei
Biotsche in den Lim mündet , nur mehr acht
Kilometer entfernt.

Neue ruffische Offensive?
WB. Bukarest, 22. Dez. Das Blatt „Zina"

berichtet: General Leontiew, der Oberkomman¬
dierende der russ. Truppen in Bessarabien, berei¬
tet eine neue Aktion vor. Er will eine größere
Offensive beginnen, wenn der Pruthfluß einge¬
froren ist. Leontiew wird sich mft den Truppen
des Genemls Iwanow vereinigen und eine ge¬
meinsame Aktion in Galizien betreiben.

K. u. K. Kriegspresiequartier , Buezacz, 22. Dez.
Eine längere Frontreise führte mich an die
Strypafront , südlich des von deutschen Truppen
besetzten Abschnittes, den Feldinarschall Erzherzog
Friedrich vor einigen Tagen besucht hat . Hier
am Unterlauf des kleinen ostgalizischen Flüßchens
hält der linke Flügel der österreichisch-ungarischen
Armee Pflanzer -Baltin die Wacht. Im allgemei¬
nen ruhen in diesem Abschnitt die Operationen
seit der ersten Septemberhälfte . Trotzdem kann
man sagen, daß hier ein ununterbrochener heroi¬
scher Kampf ausgetragen wird , und zwar nicht nur
gegen die Russen, sondern auch gegen die ganz
außerordentlich ungünstigen , geradezu heimtücki¬
schen Witterungsverhältnisse . Me Gegend von
Buczacz ist eine der kältesten und schneereichsten
Ostgaliziens . Schon Ende November setzte die
erste strenge Frostperiode ein : sie wurde dank der
guten Ausrüstung der Trupven und der festen,
heizbaren Unterstände ausgezeichnet überstanden,
obwohl dje Kälte tagelang minus 24 Grad Re-
aumur erreichte. Den Abschluß dieser Periode bil¬
dete ein gewaltiger Schneefall, der dem in einer
einzigen Nacht eine Schneemenge von \Vt  Meter
fiel. Einzelne Unterstände wurden vollkommen
verschneit, die Truvven mußten ausgeschaufelt we-
den. Ein Major war 40 Stunden hindurch mit
seinen Offizieren in einem Schneeaefängnis einge¬
sperrt . Heranziehende Trains , die von dem Un¬
wetter überrascht wurden , blieben auf offener
Straße stecken, so daß Schnee während der Nacht
bis zu den Bäuchen der Pferde heranwuchs: erst
am übernächsten Taa konnten Arbeitsmannschaf-
ten die Kolonne befreien. Noch schlimmer ergeht
es den Russen, da der herrschende Weststurm den
Schnee gegen die Front ihrer Deckungen trieb und
zu mehreren Meter hohen Wällen türmte . Sie
verließen denn auch alsbald die unbewohnbar ge¬
wordenen und nachlässig ausgvbanten Stellungen
und zogen sich ein Stück iveit nach Osten zurück,
bis zu Ortschaften und Wäldern , die notdürftig
Schutz boten. Namentlich die Artillerie ver¬
schwand völlig wenige Tage nach diesem Unwetter,
das in solcher Stärke selbst in dieser Geaend nicht
allzu häufig auftritt . Dann setzte urplötzlich Tau-
Wetter ein, das Thermometer stieg in einer Nacht
von minus 20 auf plus 7 Grad Neaumur , und
ganze Schneelagen begannen zu schmelzen. Nach
kaum einer Woche war kein Fleckchen Schnee mehr
zu sehen. Das ganze Land ein Meer von Morast,
die Schützengräben Kanäle , es läßt sich schver be¬
schreiben, was Mannschaften und Offiziere in die¬
sen Tagen geleistet haben und noch durchmachen.
Das weiche Erdreich stürzte an allen Ecken und
Enden zusammen, der Laufgraben bildete einen
zähen Sumpf , in dem man bis zu den Knien, stel¬
lenweise bis zu den Hüften versinkt. In einzel-
nen Mannschaftsunterkünften steht das Wasser
ineterhoch. Ueberall wird gepumpt und geschöpft,
geschaufelt und gegraben. Nur der prachtvol
len Energie  aller Führer ^und der unermüd-
lickien Arbeitsfreudigkeit der Soldaten , in dem
von mir besuchten Abschnitt waren es kroatische Re¬
gimenter , ist es zu danken, daß die Verteidigungs¬
fähigkeit der schwer gefährdeten Gräben nicht ei¬
nen Augenblick geringer wurde. Das jetzt einge-
treiene neuerliche Frvstwetter macht die Arbeit
eher leichter und ist von den Soldaten ausnahms¬
los mit Freuden begrüßt ivorden. Jedenfalls ist
die Stryvafront . die sich östlich des Flusses dahin-
zieht, so stark wie immer . Unsere Trupven haben
den manchmal geradezu verzweifelten Kampf ge¬
gen tückisch? Wetterlaunen siegreich bestanden.

Die ungenügende Ausrüstung der russischen
Armee.

Die Verluste der feindlichen
Handels -Flotte.

WB. Bern , 22. Dez. „L'Jnfonnation " schreibt:
Es ist kein Geheimnis , daß die russischen, in
Bessarabien  zusammengezogenen Armeen
wegen un g e n ü g e n d e r Ausrüstung  nicht
eingreifen konnten. Man bann .es nicht oft genug
wiederholen, daß die Alliierten die russischen Re¬
serven ausrüsten müssen. Das ist die Sache Eng¬
lands . Japans und der amerikanischen Werk-
stätten. Hier muß der Zentralausschuß der Alliier-
ten für Munition wirksam eingreifen . Es war
immer selbswerständlich, daß das Auftreten _des
russischen Heeres gegen Bulgarien von erheblicher
Bedeutung sein würde , daß dies die Bedingung u.
die Ursache unserer Expedition nach Saloniki ivar,
da ja die Expedition Serbien nicht mehr retten
konnte, und daß immerhin bei einer Erlaubnis
des Durchmarsches von Seiten Rumäniens oder
gcw unter seiner Mitwirkung die deutsch-türkischen
Verbindungen äußerst unsicher gemacht werden
würden.

1 447 628 Tonnen versenkt
Vom Beginn des Krieges bis Ende November

dieses Jahres sind, wie von zuständiger Seite mit
geteilt wird , insgesamt
734 feindl. Handelsfthrzenge mit einem Tonnen

geholt von 1 447 628 Tonne » versenkt worden.
Hiervon entfallen auf Verluste

durch U-Boote : 568 Fahrzeuge m. 1079 402 B.R .-T
drrrch Minen : 93 „ 94 709
durch sonstige
kriegerische Er¬
eignisse verur¬

sacht: 73 273 517
Von den versenkten Fahrzeugen gehören 624

von i 231 944 Tonnenmit einem Tonnengehalt
der englischen Handelsflotte an. Das bedeutet ei-

Sehnsucht der französische« Soldaten nach Frieden.
Die ftanzösischen Zeitungen haben bekanntlich,

wie der Korrespodent „Heer und Politik " goschrw-
den wird , unsere letzten Reichstagsverhandlungen
zum Anlaß genommen, um der Welt mizuteilen,
daß Deutschland bereits ernstlich kriegsmüde sei.
Daran haben sie die triumphierende Behauptung
geknüpft, daß in Frankreich noch kein Mensch an
Frieden denke. Aber in der letzten Reichstags¬
sitzung hat der Aba. Ebert in der Erklärung der
sozialdemokratischen Partei darauf Hinweisen kön¬
nen, daß irn französischen Volke sich in zunehmen¬
der Weise Stimmen bemerkbar machen, die gegen
eine Fortsetzung des Krieges sind. Auch ein neu¬
traler Reisender hat Beobachtungen gemacht, die
mit den Behauptungen der französischen Presse
nicht gerade im Einklang stehen. Wie er berich¬
tet , mag es vielleicht sein, daß die französischen
Hetzblätter, die mit dem .Kriege ein sehr gutes Ge-
schfft machen, noch nickst kriegsmüde find, iverl
nämlich diejenigen , die diese Aufsätze schreiben,
ebensowenig tzste bisher etivas vom Kriege ernstlich
gespürt haben, wie die. Besitzer dieser Zeitungen.
Sie können darum aushalten , bis der letzte fran¬
zösische Soldat gefallen oder verwundet ist. Anders
ist aber die Sffmmuna im Volke und besonders tut
Heere, im zdreise der Soldaten im Schützengraben.
In jedem einzelnen Briefe , der aus dem Schützen¬
graben in der Heimat anlanHt , kann man, wie der
neutrale Bericksterstatter täglich festgestellt hat , die
ständig wieüerkehrende Fragc^ lesen, wann endlich
Friede sein würde , da die Soldaten das Leben
nicht mehr länger ertragen könnten. Diese Frage
wächst in vielen Briefen zu Seufzern und stürmi-
schen Klagen an . Dabei sind es etwa nicht allein
die Mannschaften, die diese, Frage . immerwährend
wiederholen , sondern auch die Offiziere bis zu den
höchsten Graden . Alle tvvllen nur das Eine wff-
sen, ob nicht irgend eine Aussicht auf Frieden zu
erblicken ist. Daß die Angehörigen dieser Soldaten
nach solchen Briefen noch besonders kriegswutrg
sind, wird nur noch ein großer Lügner behaupten
können. Im Gegenteil , es mackst sich auch im fran¬
zösischen Volke eine starke Kriegsmüdigkeit bemerk-
bar , mit der ein immer mehr anwachsender Haß
gegen England einhergeht . Denn sonderbarer¬
weise geben alle die Schuld für die lange Aus¬
dehnung des Krieges nur England , da ohne diesen
vom Kriege int eigenen Lande nur wenig getrof¬
fenen BnndeSbruder Frankreich längst Friede ge-
schlossen hätte . Viel richtiger kannten die fran-
zösikchen Parlamentarier die Stimme des franzö¬
sischen Volkes, die schon im Frühling dieses Jahres
bei einem Besuch im Hauptquartier dem General
Joffre erklärt haben, daß ein neuer Winterseldzug
von den französischen Soldaten nur sehr schwer er-
tragen würde. So sieht es in Wirklichkeit mit der
großen IkriegSbegeisterung der ftanzösischen Na¬
tion aus . Wenige Männer wollen den Krieg, da
der Frieden ihnen nickst viel Gutes bringen wird,
das Volk will aber Frieden.

Mangelhafte Disziplin.
WB . Athen , 22. Dez. Nach zuverlässigen Nack,-

richten sind die englischen und französischen Trup-
w-n fast vollständig auS Imbvos , Tenedos und
Lemnos weggezogen worden. Vor dem Abmarsch
mackste sich fast überall unter den Truppen eine
große Afiüstimmunq aeaen die Beförderung nach
der serbischen Front geltend, die in Imbros zu et-
ner Meuterei ansartete , wobei 5 bis 6 höber?
Offiziere des Generalstabes getötet wurden . Erst
durch das Berspristhen, daß bald zahlreiche Ver-
stärkungen eintreffen würden^ ließen sich die Trup¬
pen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen.

König Peter von Serbien.
Rom, 22. Dez. (Ctr . Frkft .) Die in einigen

Blättern veröffentlichte Meldung , daß König Peter
von Serbien in Begleitung des Ministerpräsiden¬
ten P a s i t s ch in Italien eingetrosfen sei und sich
nach C a s e r t a begeben habe, ist nach der Agenzia
Stefani unbegründet.

Bern , 22. Dez. Nach einer Meldung der
..Agenzia Stefani " hat König Peter  auf der
Reise nach Rom Bari passiert. Er wird int
Aönigspalast iit Caserta wohnen.

Die Vrrfolgnngskämpfe in Montenegro.
Wien, 22. Dez. In erfreulicher Weise schrei

ten unsere braven Trltpven in den Gebirgen nörd¬
lich von Berane bei ihren Versolgungskämpfen

von Sieg zu Sieg . Ani Sonntag erstürmten sie
ernetlt eine feindliche befestigte Stellung , die tvir
nördlich der Tjesnitza -Schlucht vermuten dürftn.
Hier führt nämlich der einzige Weg. der von Go-
dusa nach Berane zieht, durch ein langes Dcfilee.
das von den Höhen, die beiderseits des Weges in
ostwestlicker Richtung verlausen , vorzüglich zu be-
streichen ist und auch einer geringen Kraft Gele-
genheit bietet, den nachdrängenden Verfolgern

Die Russen vor Warna?
Chiasso, 22. Dez. (Ctr . Frkft .) Nach einer

„Secolo"-Meldung aus Athen beschießen ein russ.
Kreuzer und zwei Torbedoboote, die sechzehn, miss.
Truppentransporter begleiten, den bulgarischen
Hasen von Warna  im ScKoarzen Meer.

Erklärung des Obersten Pallis.
WB. Bukarest, 22. Dez. Der Saloniker Be¬

richterstatter der Bukarester „Seara " teilt mit:
„Oberst Pallis erklärte im Namen der griechischen
Regierung dem Kommandanten der englisch-fran¬
zösischen Truppen : Wenn das bulgarische Heer es
für notwendig halten würde , die französisch-engl.
Truppen zu verfolgen ttnd die griechische Grenze
zu überschreiten, so werde das griechische Heer sich
zurückziehen, um eine Fühlungnahme mit den Bul¬
garen zu vermeiden. Diese Erklärung rief in dip¬
lomatischen und militärischen Ententekreisen große
Bestürzung hervor. Die Zensur des Vierverbandes
verbot die Ncrchricht an ausländische Blätter zu
telegraphieren . Gegen diese Verfügung hat Oberst
Pallis Einspruch erhoben.

Abfertigung engl. Trndenzlügen .
Sofia , 22. Dez. Das bulgarische Hauptquar¬

tier veröffentlicht folgende Mitteilung -: Daily Mail
pom 11. Dezember icnd Temps vom 12. Dezember
haben Nachrichten aus Saloniki veröffentlicht, die
besagen, daß sich Ueberläufer des 11. Regiments
ergeben hätten , die als Grtind ihrer Fahnenflucht
die ihnen zuteil gewordene schlechte Ernährung , die
von ihnen erduldeten Strapazen und die schlechte
Behandlung angegeben haben sollen, die ihnen die
deuffchen Offiziere hatten angedeihen lasten, und
die Soldaten derart erbittert habe, daß in den
Reihen der bulgarischen Armee eine Revoltstioir
nahe bevorstehe. Dieselben Ueberläufer sollen auch
erzählt haben, daß die im Lande verbliebene Be-
völkerunq sebr unzufrieden fei, da Mangel an den
allernotwendigsten Gegenständen herrsche. Ander-
Kits meldet Daily Telecgraph eine angebliche
Meuterei eines Bataillons des 14. Regiments,
das vier seiner Offiziere getötet hätte . Alle diese
Nachrichten enthalten nicht ein Körnchen Wahrheit.
Um den tendenziösen Charakter der Erfindungen
bloßzulegen, genügt es zu sagen, daß das von den
genannten Blättern zitierte 11. Regiment aus-
sckstießlich gegen die Serben gekämpft hat ünd jetzt,
nachdem es dem Heere des ' Königs Peter den
Gnadenstoß versetzt bat . in Prisren garnrsoniert,
daß die Nachricht über seine Anwesenheit an der
engffsck)-französischen Front daher eine pure Er¬
findung ist. Was das 14. Regiment anbelangt,
so ist der Generalstab stolz darauf zu erklären, daß
dieses Regiment sich niemals aegen seine Pflicht
vergangen hat , und daß die Engländer bei den
jüngsten Operationen südlich von Struntitza die
Kraft todesmutigen Ansturms und seine unwider-
stehlicken Bajonettangriffe habe verspüren können.

Die Getrcideversorgunq Italiens.
Lugano, 22. Dez. (Ctr .. Irkft .) Italien kaufte

bei einer „befreundeten Rcgierrmg" große Ge¬
treidemengen , da die letzte Ernte nur 46 Million
Doppelzentner statt der erwarteten 60 gebracht.

Deutschland.

mentritt und vermutlich sich bereits am 14. Januar
wieder auf einige Zeit vertagen wird , um abzuwar.
ten. bis der Reichstag mit seinen Verhandlungen
zu Ende gekommen lein wftd.

Die sozialdemokratische Fraktion gegen den
Disziplinbruch.

WB. Berlin , 22. Dez. Die sozialdemokratische
Fraktion trat gestern zusammen, nnr Stellung zu
der vollzogenen Tatsackte des Disziplinbruchs zu
nehmen. Mit 63 gegen 15 Stimmen wurde fol¬
gende Resolution angenommen : Tie Fraktion er-
blickt in der Sonderaktion einen Disziplin-
bruch bedauerlichster Art.  Die Sonder-
aktion zerstört die Einheit der parlamentarischen
Aktion in der schwierigsten politischen Lage und
ist darum auf das schärfste  zu verurteilen . Die
Fraktion lehnt die Verantwortung  für
jede Sondemktion und für jede sich daraus erge¬
benden Wirkringen ab.
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0 Reichstag n»d Landtag . B e r l i n, 22. Dez.
(Ctr . Bln .) Der Reichstag tritt bekanntlich am 11.
Januar zur Wiederaufnahme seiner Arbeiten .neu
zusammen. Wie das „„Berl . Tagebl ." aus par¬
lamentarischen Kreisen hört , wird der HauptauS-
schuß des Reichstages schon am 10. Januar vormit-
tags und ebenso am 11. Januar früh , vielleicht
auch noch am 10. Januar nachmittags tagen. Man
hofft, daß der Ausschuß in diesen Sitzungen mit
seinen Arbeiten zu Ende kommen wird , damit die
Vollsitzung des Reichstages Material für ihre Sitz¬
ungen erlstilt. Es bestehet die Absicht im Lauft der
Januarwoche , vom 11. bis zu;» 15. Januar , die
Arbeiten deS Plenums zu erledigen. Man möchte
nickst gern mit dein preußischen Landtage
kollidieren, der bekanntlich am 13. Januar zusant-

richten sich immer noch die Angen der Welt. Nur
gut Unterrichtete können annährend angcbcn, wie
sich die kriegerischen Ereigniste in nächster Zukunft
gestatten. Große Entscheidungen scheinen nach der
völlige» Eroberung Serbiens bevorzustchen. Mit
noch größerer Spannung als seither ertoartct man
jetzt allgemein die neuesten Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen. Eine gutunterrichtete Zeitung
ist für jeden Deutschen unentbehrlich geworden,
namentlich auch unseren Soldaten an der Front ist
die regelmäßige Zusendung ihres Heimatblattes
überaus erwünscht. Wer bisher noch nicht auf eine
reichhaltige übersichtlich zusammengestellte Tages-
zeitnsg abonniert ist oder eine solche seinen Liebe»
im Felde senden will, bestelle für das I . Quartal
1916 oder den Monat Januar bei unfern Trägern,
Agenten, bei seinem Briefträger oder auf dem
Postamte seines Wohnortes den

Nassauer Boten.

Lokales.
Limburg, 23. Dezentber.

— Das Eiserne Kreuz.  Der » Eisenbahn-
schlosser Karl Birk,  welcher bei Ausbruch des
Krieges hier in der Königl . Haupttverfffttte ar-
beitete tust, sofort als Kriegsfreiwilltger tns Heer
eii,trat wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem
Feinds das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. , Auch
erhielt er aus gleichem Grunde bereits vor einiger
Zeit seine Ernennung zum Feldmaschinenmeister
und Unteroffizier bei der Mäschinengewehr-Abtev-
ung Zug 216 des 14. Reserve-ArmeekorpS.

- Nachahmenswerter Opfermut . Vor . kurzem
Wurde bekannt, daß in einigen Gemeinden des
Kreises Marburg  die Landwirte zirka 1000
Zentner Kartoffeln den Industriestädten zur Ver¬
teilung, an hilfsbedürftig « Hinterbliebene gefall»,
ner Krieger und andere notleidende Familien zur
Verfügung gestellt haben. Dieses sehr erfreuliche
Vorgehen hat setzt Nachahmung gefunden im
Lüdinghausen (Wesffalen ). Die Landwirte
des Kreises stellen Kartoffeln zur Verfügung , die
unentgeltlich an minderbemittelte Familien des
rheinisckvwestfälischenIndustrierevieps abgegeben
werden sollen. Die Larrdwirte in der Gemeinde
Seppenrade  z . B . haben schon 600 Zentner
unentgeltlich nach Hamborn fiir bedürftige Fami-
lien abgeschickt. Auch die anderen Gentetnden des
Kreises beteiligen sich in hochherziger Weise an
diesen Sammlungen . Es wäre sehr erfreultch, wenn
diese Beispiele von Opferntut reckst weitgehende
Nackrahntung fänden.

I
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-- . Treue um Treue.  Gleich wie wir des
Landsturmbataillons Liinburg da draußen in Lftbe
gedenken, hat auch das Bataillon der hetmatlichen
Kriegsfürsorge gedacht und für den Stock in Ecscn
einen goldenen Stiftungsnagel gewidmet. Herr
Oberstleutnant H e i n r i chs e n hat ihn heute hier
und im Namen des Bataillons eingeschlagen.

Nagelnna seitens der Schul-
ki n d e r . Durch die Güte eines ungenannten hte-
sigen Herren wurde es sämtlichen Knaben der hie¬
sigen Volksschule ermöglicht, sich an der Nagelung
des „Stockes in Eisen"  zu betetlrgen. Dte
Nagelung witrde am Montag durch eme mm«
Feier (Gelang der Scknlknaben der .Klasse deS
Herrn Schönberger l , Ansprachen des Herrn Ge-
beiinrats de Niem und des Herrn Rektors M -ch ls)
eingeleitet und bis Dienstag Nachmittag sortae-
fübrt . Es war eine Freude zuzuseben, mtt wel¬
cher Freude und welchem Eifer sich die Jungen an
dem Werke beteiligten . Viele Kinder begnügten
sim nicht mit dent gestifteten Nagel, sondern spen-
dten ans ihren Sparpfennigen noch einen beson¬
deren dazu. Andere kauften sich Andenken (Denk-
münzen. Postkarten ) und steuerten stz auch zum
edlen Werke der 5rriegssürsorge best

— Weihnachtsbescherungen.  M
arme Schulkinder wurde am Dienstag Naänuii-
tag eine Weihnachtsbescherringim Rathause veran¬
staltet, die Zeugnis ableate , daß der Smn M
Wohltätigkeit in der KrieaSzeit noch gesttegen tw
Die Zahl der beschenkten Kinder (229) war großer
als je. ft daß der aroße Rathaussaal nicht at
reichxe um di? Geschenke auf den Tischen unterzu¬
bringen und der Nebensacü noch mit benutzt wurve.
Ein schöner Christbamn strahlte rm KerzenluM.
Die Knaben der obersten Klasse sangen savne
Weihnachtslieder , und die Mädchen trugen
dichte vor. Frl . Lehrerin Kntschett hielt eme sehr
innige Ansprache an die Kinder. " Auch °e
Elisabethenverern  hatte am Montag >ey
vielen Kindern eine Weihnachtsfeier bereitet.

^ K r i e g s f ü r s o r g e durch Nagelung
des „Stock in Eisen ". In den letzten Tagen
hat dieses Denkmal der .Knegsfiirsorge durch ^
wiligung an der Nagelung wieder , eine wer̂ re
Fördcrnna gefunden. Namentlich wird den Ochu
lern ihre Deteiliaung und die Siiiweise d»r Le ra
schüft auf die Bedeutung dieser vaterlandtzw
Ovfergabe unvergeßlich bleiben. So wird i
Stock allmäbljg mit emem eisernen Gurmt v-
wappnet . Allerdings bedarf es zur vollen M
schmücknng noch recht reger und zahlreicher 4)- .̂
lioung aller Kreise. Erfreulicher Weise kann a..
wieder über dft hochherzigen Spenden von
Stiftungsnägel berichtet iverden und zwar
solche Nägel N. N. 2 Stück. Herr Tbeodor Kuavfi
Dauborn l Nagel . Limburger Verem.-dreH
lNassauer Bote) 1 Nagel Hm Km'vAGermann -Limbnra 1 Nagel . Frau Dr . Josef »- -
Limburg 1 Nagel und Landswrmbaftcllon -
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Limburg l 'jcamt nno u , » — • ^
bürg . z. Zt . in Ronbair . 1 Nagel . Unteren &tflT
Landsturmleuten da drüben in Nordfrankreiw-
in so freundlicher Weift ihr Icheresse an bet
lung des ..Stock in Eisen" bekundeten beso" ^
Dank, mit herzlicheni WeihnachtÄgniß «nd J
jahrsgruß arrs der Heimat ! __ _ u—i— "

_
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Provinzielles.
Ö* Dehrn , 22. Dez. Die Tehrner Schulkinder

haben bekanntlich für den Lunüurger „Stock in
Eise  n" 50 Mark znsammengebracht und dafür
am verflossenen -Freitag in Linrbnrg einen golde¬
nen Nagel in den Stock von Eisen nageln dürfen.
Dieses schöne Resultat , das der Nacheiferung em¬
pfohlen sei. ist hauptsächlich den eifrigen Bemühun-
gen des Herrn Lehrers Felten  zu danken. Ihm
und den Dehrner Kindern sei darum auch an dieser
Stelle Anerkennung und Dank ausgesprochen.

X NiederselterS, 22. Tez . Wenn sckvn die
am 7. v. M . stattgehabte Feier deS silbernen
Pfarrjubiläums des verstorbenen Hernr Dekans
Spangemacher  eine erhebende Kundgebung
der ihm von der ganzenGemeinde entgegengebrach¬
ten dankbaren Verehrung war . so bezeugte die heu-
tige Beisetzung desselben erst recht, wie lieb er sei¬
nen Psarrkindern und zahlreichen Teilnehmern
an seinem Leichenbegängnisse aus der näheren u.
weiteren Umgebung war . Eine ganz besondere,
Auszeichnung wurde ihm im Tode durch den Um¬
stand zu teil , daß der Hochwürdigste Herr Bi 'äws
welcher den ihm innig befreundeten Priester auch
noch am Vorabende seines Hinscheidens hier be¬
sucht hatte , ihm heute die letzte Ehre erwieS. Da
unser entschlafener Seelenhrrt den Bau unserer
schönen neuen Pfarrkirche angeregt und in erfolg¬
reicher Weise durchgeführt hat. so fand er in die
ser mit Genehmigung der staatlichen und kirch-
lichen Oberbehörde auch seine Ruhestätte. Gegen
vierzig Priester von nah und fern waren uni die¬
selbe versammelt. Von ihnen seien nur die Her¬
ren Domdekan und Prälat Dr . Hilpisch, Domkapi¬
tular Göbel und Professor Fliege! von Limburg,
sowie die Herren Geistlichen Räte Abt von Frank-
surt und Gruber von Wiesbaden nebst den Herren
Dekanen Buus von Hofheim und Fasse! von Epp¬
stein, Professor Leber und Regens Dr . Hild von
Hadamar erwähnt . Aus Höchst, wo der selige Herr
Dekan Spangemacher sechzehn Jahre lang mit
großem Eifer gewirkt hatte, war Herr Pfarrer
Schreiber mit einer Abordnung des Katholischen
Gelellenvereins und niedreren Bürgern erschienen:
aus Offheim, wo der Verblichene vier Jahre lang
als Pfarrer mit Segen tätig gewesen tvar, war
Herr Pfarrer Giesendorf zum Begräbnis gekoin-
men. Das Traueramt feierte .Herr Tefinitor Pfar¬
rer Langenhof von Eisenbach: die Gedächtnisrede
hielt Herr Domdekan Dr . Hilpisch: die Beerdigung
nahm Herr Domkapitular Göbel bo-r . Nachdem
die Schulkinder recht würdig das Requiem gesun¬
gen hatten , ließ der hiesige Männer -Gesangverein,
der sich gleich unfern übrigen Vereinen an der
Trnuerfeier beteiligte, nach dem Seelenamt , wäh¬
rend die Mitglieder des Kirchenvorstandes die
Leiche unseres frommen Seelenhirten zur Gruft
trugen , ein eindrucksvolles Miserere erschallen.
Unser verblichener Herr Dekan ruht nun in seinein
Werke, der nach seinem zwölfjährigen Bemühen
unter eigener kräftiger Unterstützung im Jahre
1909 vollendeten Kirche, die eine hervorragende
Zierde unseres Orte ist. und in der er am Feste
der unbefleckten Empfängnis Mariä , am 8. d. M.,
seine letzte hl. Messe gefeiert hat. Sein Grab
wird allzeit teuer und treu von uns behütet
sein.

<9>Camberg , 22. Dez. Nächsten Sonntag , den
zweiten Weihnachtstag . nachmittags um 3 Uhr ist
in Camberg Versammlung des 3. -Ordens . Bei
dieser Gelegenheit wird auch der päpstliche Segen
erteilt.

G Niedernhausen , 22. Dez. Der Portier der
Landeshellanstalt in Hadamar . Herr & c ß m a n n,
welcher gestern eine Dienstfahrt nach Wiesbaden
machte, lief schnell zum Bahnhof . Im Eisenbahn¬
zuge ereilte ihn zwischen Wiesbaden und Niedern¬
hausen ein Schlaganfall , so daß er hier als Leiche
ausgesetzt werden mußte.

* Eltville , 22. Dez. Wie wir hören, wirb
Ostern 1916 an dem hiesigen Königlichen Lehrerin-
nenseimnar auch die HI . (untere ) Präparan-
dinnenklasse  eingerichtet , wohl eine ange¬
nehme Nachricht für nrgnche katholische Familie , die
bisher in Verlegenheit war, wo und wie sie ihr
Kind, das Lehrerin werden wollte, für die II . Vor¬
klasse unseres Seminars vorbereiten lasten sollte.
— Am hiesigen Lehrcrinnenseniinar findet die Ent¬
lasst,ngsprüfung am 21. Februar (schriftlich) und
2. März (niündli -̂^ statt . — Die Aufnahmeprüfung
ist auf den 3. April (schriftlich) und 4. April
(mündlich) festgesetzt.

bt . Wiesbaden , 22. Dez. Das Verftauensamt
eines Mitgliedes des Ausschusses für Festsetzung
der Lebensmittelhöchstpreise in Wiesbaden hin¬
derte den Butter , und Eierhändler Johann
Rathgeber  nicht im mindesten, die Höchst¬
preise für Butter im eigenen Geschäft erheblich zu
überschreiten. Rathgeber wurde fiir diesen groben
Vertrauensbruch und das Ueberschrerten der Höchst¬
preise vom Schöffengericht zu 600 Mark Geld¬
strafe verirrteilt . Das hohe Alter des Mannes
schützte ihn vor dem Estfängnis.

X Wiesbaden , 22. Dez. ' Auf Beschluß des
Vorstandes der Landwirtschaftskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden findet demnächst in
Wiesbaden ein landwirtschaftlicher Lehrkursus für
Kriegsbeschädigte statt. Zur Teilnahme berechtigt
'st jeder Kriegsbeschädigte, einerlei, ob er von
Haus aus Landwirt ist oder ^ ch erst in Zukunft in
der Landwirtsck)aft beschäftigen will. Auch Kriegs-
oeichädigte, die bereits aus deni Heeresdienst ent¬
eisen sind, oder solche, die sich außerhalb von
Wiesbaden in Lazarettbehandlung befinden, kön¬
nen an dem Kursus teilnebmen. Letztere werden
chff ihren Wuiffch mit Genehmigung des stellvertr.
Generalkommandos des 18. A.-K. nach Wiesbaden
uberführt. Der Kursus beginnt voraussichtlich am
W. Januar 1916 und wird regelmäßig an den
Wochentagen nachmittags von 2—5 oder von 3 —6
Mr in der Mittel " ' lle an der Luisenstraße abge-
bolten. Die Teilnahme ist unentgeltlich Unter-
Krwtet wird hauptsächlich in folgenden Fächern:
ucker- und Pflanzenbau , Tierzucht, Betriebslehre,
putsch landwirtschaftliches Rechnen, Bürger - und
Rechtskunde. Die Leitung des Kursus liegt in den
Sünden des Beamteg der Landwirtschaftskammer,
«duin. d. R. Knrandt -Wirsbaden . Anmeldungen
uud umgebend an die Landwirffchastskammer für
uen Reg.-Bez. Wiesbaden in Wiesbaden. Rhein-
itraße 22, zu richten.

Idstein , 22. Dez. Ein in Amerika lebender
Mteiner , Fritz Weber,  stellt ? der Stadtverwal-
«„ 9 für die Kricgsfürsorge 500 Mark zur Ber-
PaunnUMng..

ht . Frankfvrt , 22. Dez.» ‘»»‘ I»« , ü.  L .ez. Mit sofortiger Wir-
%, '9 bat der Magistrat den Kleinverkausspreis für
^landsbuttcr von 2,55 ,M  auf 2,76 M das

Jnlandsbutter lvird nun wohl nicht mebr
f den Markt kommen, sondern nur noch solche

WZ dem Auslande.

bt . Vom Main , 22. Dez. Während der Berg¬
fahrt sank bei Klein-Wallstadt ein mit 7000 Zent¬
nern Zement beladener Lastkahn aus Ofcfnbach.
Die gesamte Ladung ist verloren. Der Schaden ist
erheblich.
. Frankfurt , 22. Tez. In Würzburg wurde

em 37jähriger Postsekretär verhaftet, der dort ge¬
fälschte an hiesige und Berliner Firmen gerichtete
Postanweisungen über hohe Beträge unter die Post,
sendungen schmuggelte. In Begleitbriefen wurden
die Empfänger beauftragt , die Gelder samt einigen
bestellten Gegenständen als Wertpaket an eine aus¬
wärtige Adresse zu schicken. An diesem Ort ließ sich
daun der Postsekretär die Gelder durch einen
Tienstmann von der Post abholen. Endlich wurde
der Betrüger ans frischer Tat ertappt und verhaftet.

ko. Gelnhausen, 22. Tez. Auch hier soll wie
m andern Städten bereits geschehen, ein eisernes
Tenkrnal errichtet werden. Die Kreisverwaltung
hat die Beschiffung eines „Eisernen Hindenburg-
schildes" zur Bencrgelung beschlossen. Der nach
den: Enffvurf des Landrats Grafen von Wartens¬
leben anzufertigende Schild wird im oberen Teile
das Erlerne Kreuz, im unteren Teile die Worte
HindeuburgS enthalten : „Möge unserm teuren
Vatcrlande der Geist von 1914 in hoffentlich lan¬
gen Friedensjahren erhalten bleiben"

bt . Wetzlar, 22. Dez. Der 36jährige verheira¬
tete Arbeiter Heinrich Ke ß l e r aus Leun fiel auf
der Sophienhütte der Buderusschen Eisenwerke in
einen Gießtrichter und kam dabei ums Leben.

ko. Kassel, 22. Dez. Die erste Gabenliste der
hiesigen Landwirtschaftskammer für den ostpreußi¬
schen Kreis Pillkallen , dem Patenkind der Land¬
wirtschaftskammer. weist 8935 Mark auf.

Bericht über die Lage des Arbcitsmarktes in
Hessen, Heffen-Naffan und Waldeck im Nov. 1915.
Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnachweis-

verband.
* Frankfurt , im Dez. Im Allgemeinen haben

sich auf dem Arbeitsmarkt gegenüber dem Vor¬
monat die Verhätnisse nicht geändert. Es herrschte
eine sehr starke Nachfrage nach Facharbeitern in
allen Branchen, die aber nur in einzelnen Fällen
befriedigt werden konnte. Nur die Nachfrage nach
Schreinern konnte einigermaßen gedeckt werden.
Der Mangel an Arbeitskräften  führte
seitens des Verbandes zu eingehenden Verhand¬
lungen mit dem Stellvertretenden Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps über den Ersatz von
kriegsverwendnngsfähigen Arbeitern durch gar¬
nisonsverwendungsfähige und arbeitsverwendungs¬
fähige Arbeiter ans den Ersatztruppenteilen. Der
Erfolg der mit dem Stellvertretenden Generalkom¬
mando getroffenen Vereinbarungen über den
Meldeverkehr der offenen Stellen und der auf
Grrmd der Meldungen bei den Ersatztruppenteilen
znzriweisenden Ersatzkräften wird abzuwarten sein.
Zur Abstellung des Mangels an Facharbeitern für
das Handwerk und für die kleinen Betriebe ist sei¬
tens der Stadt Frankfurt a. M. beabsichftgt, ein
gemcinsarnes Gefangenenlager einzurichten. Die
Einrichtung dürfte voraussichtlichAnfang Januar
in Betrieb genommen werden. Dem Stadt . Ar¬
beitsamt in Frankfurt a. M. wird hierbei die Auf¬
gabe der Verteilung an die Arbeitgeber obliegen.
Ueber die Arbeitsumrktlage in den einzelnen Be¬
rufen ist noch Folgendes hervorzuheben: Infolge
des eingetretenen Frostes waren zeitweise Maler
und Weißbinder außer Arbeit . Von größerem Ein-
fluß ans den Arbeitsmarkt ist jedoch diese Beschäf¬
tigungslosigkeit nicht gewesen, da das Banqewerbe
fast überall vollständig rnht . Im Gastwirtsgewerbe
waren die Arbeitsverhältnisse gegenüber dem Vor-
nionate dieselben, sie waren besser als im gleichen
Monat des Vorjahres . Mangel herrschte nur an
Hilfspersonal . Ungelernte und jugendliche Ar¬
beitskräfte sind iinmer noch vorhanden. Die sich
meldenden Arbeiter sind aber vielfach unzuverläs¬
sig. Infolge des frühen Einbringens der Ernte
war die Befchäftigungsgelegenheit für landwirt¬
schaftliche Arbeiter im Berichtsjahre schlechter als
im gleicher! Monat des Vorjahres . Dauerndes,
landwirtschaftliches Personal , Knechte, Schweizer,
Viehfütterer , sind wenigstens bei einigen Arbeits¬
nachweisen (wie zum Beispiel Frankfurt a. M.)
noch vorhanden . Die Verhältnisse auf dem land¬
wirtschaftlichen Arbeitsmarkte sind im Allgemeinen
durch die Gefangenen- und Ausländerbeschäftigung
zufriedenstellend. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
machte sich ein verstärktes Angebot von Dienstboten
bemerkbar, es meldeten sich nanientlich viele Mäd¬
chen von auswärts . Jin Gegensatz zu Friedenszei-
te.n übersteigt das Angebot van Dienstboten die
offenen Stellen . Das verstärkte Angebot ist so¬
wohl auf das Zurückströmen aus den Kur - und
Badeorten , als auch auf die allgemeine Ein¬
schränkung der Dienstbotenhaltung zurückzuführen.
Tie Herrschaften. Geschäftshäuser und dergleichen
behelfen sich vielfach mit Monatsfrauen , sodaß an
diesen zeitweise Mangel herrschte. In der Weib-
lichen gewerblichen Abteilung des Städt . Arbeits¬
amtes Frankfurt a. M. war der Andrang von
Stellensuchenden für Näh- und Fabrikarbeit stär¬
ker als im Vormonat . Auch Heimarbeiterinnen
meldeten sich wieder in größerer Zabl . Ungünstig
war der Arbeitsmarkt namentlich für Heimarbei¬
terinnen . Auch fehlte es vielfach an Beschäftigung
für solche Frauen , die infolge häuslicher Verhält¬
nisse nicht in der Lage sind, eine ganztägige Arbeit
anzunehmen. In Frankfurt a. M. ist in Verbin¬
dung mit der Vetriebswerkstätte für Heimarbei-
terinnen und dem Nationalen Frauendienst Vor-
orge getroffen worden, daß in größerem Umfange

wieder Strickarbeiten bereitgestellt werden. Die
des Nationalen Frauendienstes gewährt

ihren Arbeiterinnen zunächst für den Wmter
Teuerungszulagen von 25—33% % des Wochen-
verdienstes.

Acht Millionen Mark ftir neue Unterstützungen.
bt . Frankfurt , 22. Dez. Die Stadtverordneten-

Versammlung bewilligte in ihrer gestrigen und
letzten diesjährigen Sitzung weitere 8 Millionen
Mark fiir Zwecke der städtischen Kriegsfürsorge.
Damit sind bisher von der Stadt nahezu 20 Mil¬
lionen für IKriegSuntentützungen zrrr Verfügung
gestellt worden. Zur Deckung dieser Ausgaben
beantragte der Magistrat die Aufnahnie einer
20 Millionen -Anleihc. Das Haus konnte sich je¬
dock; über die Bewilligung nicht ohne weiteres
schlüssig tverden. sondern übertrug die Angelegen¬
heit dem Finanzausschuß . — Die seit Jahren üb¬
liche Vorlage des nächstjährigen Hauslxiltsplans
am Zacp  der letzten Sitzung mußte wegen der
durch den 5drieg bedingten Nichtfertigstellung

auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.
Die stark besuchte Sitzung schloß mit einer war¬
men Kundgebung deS Dankes an das deuffche
Heer und die verbündeten Mächte und der Hoff¬

nung , daß 1916 wieder die Sonne des Friedens
scheinen möge.

Vermischtes.
Hochkonjunktur in Island.

* Kopenhagen, 21. Dez. (Ctr . Frkst.) Der
Wert der isländischen Ausfuhr , der normal 15
Millionen Kronen jährlich beträgt , beläuft sich
laut „Politiken " im Jahre 1915 auf etwa 50 Mil-
lionen Kronen. Für isländische Wolle wird ge¬
genwärtig das dreifache des normalen Preises ge¬
zahlt . Lammfleisch und Fisch ist mn 100 Prozent
im Preise gestiegen. Die Klippfischausfuhr nach
Italien und Spanien und die Heringsausfuhr nach
Schweden und Rußland ist zur Zeit enorm. Die
finanziellen Verhältnisse Islands sind deshalb
vorzüglich.

* Straußen st erben in Südafrika.
Die Dürre in Südafrika hat ein beträchtliches
Straußensterben verursacht. Die Farmer können
dre Vögel nicht weiter ernähren , da der Absatz der
Federn dauernd stockt. Infolgedessen sind die Ge¬
samtverluste an eingegangenen Straußen auf etwa
Zwei Drittel aller dieser Tiere in Südafrika ge¬
schätzt worden. Selbst diese Schätzung wird als zu
niedrig bezeichnet, wenn die vollen Taffachen be¬
kannt würden.

* Ein merkwürdiger Treffer.  Aus
der Nähe von Apern wird der „Kölnischen Volks-
zeitnng " geschrieben: Vor einigen Tagen erhielt
unsereKompagnie Zuwachs. Es waren fri ^ e junge
Rekruten.  Die Leute rücken aus zum Arbeits-
drenst, es geht nach vorne. Eine helle Mondnacht
ist's . Seltene Ruhe an der Front . Der Feind , 'der
scharf lauert , schießt heute nacht auffallend wenig.
Seine Artillerie schweigt gänzlich Wir bringen
allerlei Material für den Grabenausbau . Unsere
Neulinge Helsen recht fleißig, es geht flott voran.
An einer gefährlichen Stelle arbeitet man etwas
schneller. Da hören wir den Ab'^">ß und gleichzei¬
tig den Ausschlag eines feindlichen Geschosses. Wir
glaubten , die Kugel sei im nahen Wassertümpel
verschwunden. Da meldete sich einer unserer Re¬
kruten. Die erste feindliche Kugel, die er Pfeifen
hört , hatte ihn getroffen, doch glücklicherweise nicht
verletzt. Seine Ubr hatte das Gefcho ßaufgehalten,
die Uhr selbst war Plattgedrückt. Eine Fügung,
wie sie selten ist. zumal da der feindliche Sckchtze
noch nicht 400 Dieter entfernt war . Beim Aus-
kleiden zuni Baden siel das Geschoß dem Manne
ans den Kleidern.

* Für bas Dahingle iten auf einer
Eisfläche  gibt es kein überall verstandenes
hochdeutsches Wort : jede Gegend hat dafür ihren
besonderen Ausdruck. Albrecht in seinem Buche
über dre Leipziger Mundart hat deren gesammelt.
Im Vogtlande sagt man : glännern oder ruscheln,
bei Dresden : kladerietschen, im Erzgebirge:
ffchullern, tschnnnern, füllen, in Thüringen : zeschen,
rn Halle : glandern (wie auch im Mecklenburgi¬
schen), im Harz : glandern oder schlickern, im
Braunschweigischen: schlickern oder gliesecken, im
Koburgischen: züschern, in Franken : schleimern
oder häffcheln. in Westfalen: schlindern, in Aachen:
Bahn schlagen, in Jüterbog ?: schlittern, in der
Provinz Preußen : scharren, in Niedersachsen:
schliddern, gliffchen, slidern, in der Pfalz : klennen,
im Elsaß : rutschen, rätschen, schlimern. klandern,
m Schlesien: Mindern , ffcbintschern kascheln (mit
langem und kurzem a). in Oesterreich: schlifezen,
schleifen, schurren, gliffchen, in Luzern: sckstifen, in
Basel : schliffe, und in Siebenbürgen : ^̂ -wünzeln.
Der Franzose nennt es glisser, der Engländer slide
und der Holländer glijden oder füllen.

Der Weltkrieg.
Die griechische Neutralität.

Was dem eine recht, ist dem andern billig.
Genf, 22. Dez. (Eft . Frkst.) Der Spezialkor-

rcspondent des „Journal de Genbve" in Saloniki
drahtet , daß die g r i e chi sche Negierung erklärte,
daß es den Zentralmächten  nach den geftof-
fenen Mmachungen die gleichen Vorteile  u.
Erleichterungen gewähren müsse wie den Verbün¬
deten.

Saloniki.
AuS Mailand nieldet die Agenzia Stefani : Ge¬

neral de C a st e l n a u ist mit dem Kreuzer „Ernest
Renan " in Saloniki zu einer Konferenz nnt dem
General Scwrail eingetrofsen.

Mailand , 22. Dez. Der Sonderberichterstatter
des „Corriere della Sera " meldet aus Saloniki:
General Ca st e l n a u hatte sofort mit General
Sarrail eine Unterredung . Sein Besuch im gegen¬
wärtigen Augenblick habe Bedeutung. Die beste
Erklärung zu dem Entschluß Castelnans, sich per¬
sönlich niit General Sarrail ins Einvernehmen zu
setzen, sei die dauernde Ankunft und Ausschiffting
von Truppenftansporten und Kriegsmaterial.
Vielleicht werde erst jetzt das eigentliche Expedi¬
tionskorps organisiert.

Einberufung der bulgarische» Sobranje.
Sofia , 22. Dez. Tie Sobranje ist auf den 14.

(27.) Dezember cinberufen worden.
Enropareise eines Freundes Wilsons.

Amsterdam , 22. Dez. (Ctr . Bin .) Aus New-
york wird gemeldet, daß -Oberst House, ein Freund
des Präsidenten Wilson, in kurzer Zeit nach
Europa abreisen soll, um auf Ersuchen des Präsi¬
denten einige amerikanische Boffchaftcr zu besuchen
und ihnen Weisungen der amerikanischen Negie¬
rung über verschiedene internationale Angelegen¬
heiten zu übermitteln . Man besfteitet. daß die
Reise mit irgend welcher Friedensinission zusain-
inenhänge.

Aufgabe auch der Saloniki -Exyedition?
Amsterdam, 22. Dez. Aus London wird berich-

ftt : Angesehene Politiker versichern, die Regierung
habe beschlossen, sobald sich Gelegenheit biete, auch
die Saloniki -Erpedition aufzugeben, da auch dort
keine Erfolge mehr zu erwcrrten seien. Die in den
letzten Tagen in Saloniki eingeftossenen Truppen
kommen von Gallipoli . Sie sollen in Saloniki zu
neuen Formationen zusammcngcstelltund dann in
kurzer Zeit nach Aegypten  geführt werden. Die
sranchsischen Truppen sollen die albanische Front
verstärken.

Danach wäre Kitchener mit seiner Ansicht von
der Aussichtslosigkeit des Balkanunternehmens
durchgedrungen oder wollen „die angesehenen Po¬
litiker " in der Vorahnung künftiger Schläge bei
Saloniki nur vorbanen?

Die Entwaffnung der Serben in
Griechenland.

WB. Budapests 23. Dez. Wie „A Vilag " aus
Athen meldet, veröffentlichen dortige Blätter eine
amtlrche Note, wonach die griechischen Truppen die
auf griechisches Gebiet geflüchteten serbischen Trup-
Pen entwaffnen . Der englische Gesandte Elliot
habe SkuludiS eine englische Note überreicht, in der
unbedingt daran festgehalten wird, daß die auf
griechisches Gebiet geflüchteten und dort entwaffne-
ten serbischen Truppen ihre Waffen zurückerhalten
müssen. Skuludis erklärte, er werde die Note dem
Ministerrat unterbreiten.

Freilassung der in Holland internierten englischen
Offiziere.

Amsterdam, 22. Dez. Die in Holland inter¬
nierten englischen Offiziere tverden jetzt freige¬
lassen. Sie haben mit Genehmigung der englischen
Regierung , ihr Ehrenwort  abgegeben , sich
nicht weiter am Kriege zu beteiligen.
Wie England die norwegische Industrie behandelt.

Christiania , 22. Dez. Vier Fabriken in Sta-
vanger haben heute den Beftieb eingestellt, weil
die Engländer die Zufuhr von Kohlen und Oel
nicht erlaubten . In den nächsten Tagen müssen
wieder mehrere Fabriken den Betrieb einstellen.
Alles in allem stehen 60 Fabriken auf der schwar¬
zen Liste Eirglands ausgeführt.

Die russische„Attion" vor Warna.
Sofia , 23. Dez. Meldung der Bulgarischen

Telegraphenagentur . Wie die Blätter melden,
näherten sich gestern vier russische Torpedobootszer¬
störer, die die rumänischen Häfen überwachen, dem
bulgarischen Torpedoboot, das vor dem Kloster des
heiligen Konstantin bei Warna den Wachtdienst vcr-
sieht. Die russischen Einheiten feuerten ans das
bulgarische Torpedoboot, das das Feuer erwiderte:
auch die Kllstenbatterien beteiligten sick am
Kanrpfe. Kurz darauf dampften die Torpedoboots-
zerstörer davon. Das bulgarische Torpedoboot ist
unversehrt geblieben.

Dir Italiener in Albanien.
Bern , 23. Dez. Die „Neue Zürcher Zeitung"

meldet aus Genf : Nach einer Privatnachricht soll
ein großer Teil des italienischen Gniekorps sowie
der Telegraphisten und Telephonisten u. Sappeure
von der österreichischen Front abberufen worden
sein, um nach Albanien eingeschifft zu werden.

Telegramme.
General v. Emmich.

Hannover , 22. Dez. Aus Anlaß des Heimgan¬
ges des Generals v. E m m i ch sandte der Kaiser
der Gattin des Verstorbenen folgendes Beileids-
telegrnmm:

Ich bin tief ergriffen durch die Nachricht von
dein Heimgange Ihres Gernahls. Uns ist dadurch
ein Offizier enftissen worden, den ich in seiner vor-
züglichen Treue und Hingabe als Soldaten und
als Menschen hochschätze. Wenn die Geschichte die
größten Ruhmestaten dieses Krieges schildern
wird — Lüttich . St . Quentin , Galizien,
Polen — so wird sein Name mit an erster Stelle
stehen. Das 10. Korps verliert seinen allverehrten
kommandierenden General , dem cs als ersten
Kameraden wie als Führer in gleichem Vertrauen
zugetan war . Gott tröste Sie in Ihrem tiefen
Schmerze Wilhelm, Rex.

Weitere Beileidstelegramme gingen ein vom
Großherzog von Baden. Großherzog von Olden¬
burg und dem Feldmcrrschallv. Hindenburg.

Die Beisetzung findet am ersten Festtage vom
Kuppelsaal des Rathauses aus statt. Die Stadt
bereitet ihrem Ehrenbürger ein Ehrengrab.

WB . Amsterdam, 22 .Dez. Chefredakteur
Schrveder von dein antideutickienHetzblatts Tele-
graaf ist gestorn abend aus der Untersuchungshaft
entlassen worden.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg-
Am Freitag um 7%  Uhr im Dom feierst

Exequienamt für Heinrich Bernd.
Die KriegSandackt am Freitag abend fällt aus.

JtfüUers Seifenpulver

palmitin
titmtkUl . rntnw.  SPitefc». WntfAritit.

J0S.~Faß&en!i8r, Photograph. Atelier
Obere Schiede 3. 3001

Lager inM -npmn und BedärMein.
Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis. —

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Llbend 4,15, Samstag Vormittag 8,30,

Samstag Nack)inittag 3,30, Ausgang 5,20.
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Amtliche Anzeigen. Statt besonderer Anzeige.

Bekanntmachung.
Nach § 1 Abs 1 und 3 des Gesetzes vom 28. August

1905 betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
,G.-S S . 373) sind außer den Erkrankungs- auch die Todes-
äll« an den dort aufg-führten Krankheiten, sowie die Todes-
alle an Lungen- und Kehlkopftuberkulose der für den Sterbc-

ort zuständigen Polizeibehörde innerhalb 24 Stunden nach
erlangter Kenntnis auzuzeigen. Nach § 2 dieses Gesetzes sind
zur Anzeige verpflichtet: 1. der zugezogene Arzt, 2. der Haus¬
haltungsvorstand . 3. jede sonst mit der Behandlung oder
Pflege des Erkrankten und Verstorbenen beschäftigte Person,
4. derjenigen, in deffen Wohnung oder Behausung der Todes¬
fall sich ereignet hat, und 5. der Leichenschauer. Die Ver¬
pflichtung der unter 2—5 genannten Personen tritt nur dann
ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden
ist. Uebertretungen dieser Bestimmungen werden nach § 35
Ziffer 1 des angezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150
Mk. oder mit Haft bestraft. Nach den statistischen Ei Mittel¬
ungen find seither die Zahlen der bei den Polizeibehörden ge¬
meldeten Todesfällen erheblich hinter denjenigen der Standes¬
ämter zurückgeblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen
ist, daß die oben Genannten, zur Anzeige an die Polizewe.
Hörden Verpflichteten, den angezogenen Bestimmungen des
Gesetzes nicht in allen Fällen nachgekommen sind. Dies gilt
besonders bei den Todesfällen an Diphtherie, Lungen- und
Keblkopftuberkuloseund Scharlach. Zur Vermeidung der
Bestrafung mache ich die beteiligten Kreise erneut (Bekannt¬
machungen vom 30. Dezember 1909, 28. Deze-- der 1910,
20. Oktober 1911) aus die künftige genaue Beachtung dieser
gesetzlichen Bestimmungen hiermit aufmerksam.

Ich weise nochmals besonders darauf hin, daß die Todes¬
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen
sind, wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden, den 9. Dezember 19>5.
Der Regierungspräsident.
In Vertr . : v. Gizycki.

Den Ortspolizeibehörden - es Kreises
zur Kenntnis und Beachtung. Ich ersuche, die Ortsein¬
wohner entsprechend zu verständigen.

Limburg,  den 17. Dezember 1915.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht:
Limburg , den 21. Dezember 1915. 1386

Die Polizei - Verwaltung:
_ Haerten. __

Bekanntmachung
vetr . Festsetzung von Höchstpreise « für Milch.
Auf Grund der BekanntmachunL des Stellv . Reichs-

kanzlers betr. die Regelung der Milchpreise und Milch'
Verbrauches vom 4. Nov. 19>5 (R . G. Bl. S . 723) und
der hierzu von der Landeszentralbehörde erlassenen Aus¬
führungsanweisung vom 9. Nov. 1915 wird mit Zustimmung
des Herrn Regierungs-Präsidenten hiermit für den Bezirk
der Stadt Limburg  folgendes angeordnet:

Die Höchstpreise für Milch im Kleinhandel betragen:
1. für 1 Liter Vollmilch 0,26 M.,
2. „ 1 „ Bläschen,nilch (Vollmilch, welche in I Telefon 241«

siegelten Flaschen an die Verbraucher abgegeben
wird) . 0,27 M. ,

Ausgenommen von dieser Festsetzung ist der Kleinhandel
mit Kindermilch. Als Kindermilch gilt nur diejenige Milch,
welche von eigens hierzu lediglich mit Trockenfutter gefütter¬
ten Milchkühen unter behördlicher Kontrolle gewonnen wird.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf unmittelbar an den
Verbraucher.

Die Höchstpreisfestsctzung tritt am Tage der Veröffent¬
lichung dieser Verordnung im Kreisblatt (Limburger An¬
zeiger) in Kraft. .

Ueberschreitungen der Höchstpreise werden auf Grund
des Gesetzes berr. die Höchstpreise vom 4. Aug. 1914/t7. Dez.
1914 (R G. Bl . S . 516) mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Limbnrg , den 22. Dezember 1915.
Der Magistrat:

_ Haerten.

Bekanntmachung.
Wegen des Weihnachtsfcstes und des Neujahrstages am

Freitag , den 24 . und Freitag , den 31. Dez . d. Js.
ist die Verabfotgung von Fleisch , Fleifchwaren und
Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, an
Verbraucher in Läden und an offenen Verkaufsstätten zu¬
gelassen.

Bezüglich der Gast - und Speisewirtschaften per-
bleibt es bei dem bestehenden Verbot.

Limburg , den 18. Dez. 1915.
Der Vor -fitzende des KreiSausschufses.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg , den 22. Dez. 1915.

Die Polizeiverwaltung:
_ Haerten._

In unser Handelsregister A Nr . 25 ist bei der Firma
Wilhelm Lelmard senior in Limburg heute
folgendes eingetragen:

„Dem Reisenden Karl Fisclibacli in Lim¬
burg ist Prokura erteilt ."

Limburg , den 1. Dezember 1915.
Königliches Amtsgericht.

Die Beerdigung unseres am 13. Sept. 1915 in
Rußland gefallenen Sohnes

Franz Korzilins
Leutnant der Resene nnd Kompagniefntirer

lm Res.-Inf.-Reg. Ho. 286
findet Sonntag, den 26. Dez. , nach« . 3 Uhr, in
Baumbach statt.

Pet . Jos. Korzilius
und Familie.

Baumbach , den 22, Dez. 1915.
(Westerwald).

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es oefallen, unseren

lieben, treusorgenden Vater , Schwiegervater und
Großvater , Herrn

Johann Ncßmann
Veteran von 70 71

im 67. Lebensjahre plötzlich infolge eines Herz¬
schlages zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Ar WmiieniSni« er.
Hadamar , Siegburq, Saulnes (Frankreich).

Schwanheim a. M., Wilhelmshaven,
den 22. Dez. 1915.

Die Beerdigung findet Freitag vormittag ' /,11 Uhr,
das Seelenamt an demselben Tage morgens '/« vor 8
Uhr statt.

m 11111111111
Für

^Weihnachten
finden Sie in nur guten Qualitäten eine

große Auswahl in:

Parfflm-Kartonsges, Fein-Seifen ete.
Toilette -Artikel:

Haarschmuck in Schildpatt, »orn und Celluloid,
Bürsten- u. Nagelpflege -Garnituren,
Toilette-Spiegel , -Kasten u. -Tische,
Kristal-Flacons,
Reise -Necessaires u. Schmuck -Etuis,
Rasier-Apparate und Garnituren,
Rauch-Verzehrer etc . etc. 1575

Empfehle zn den Feiertagen:

fl. MW - IL WIMM
zn den billigsten Preisen.

Metzgerei Litzinger,
Untere Fleischgasse 18 —20.

der deutschen Rriegslicht -Lesellschakt pro Stück Mk. 4 . —.
Zubehörteile billigst.

1378 Franz Krepping , Limburg.

gard .̂ Män^
leicht faßt Methode beginnt am 1. Januar 1916 *225

Frau Marg . Tulil , Limburg,

Jos . / Miller
Parfümerie.

Fernruf 58 . LIMBURG . Fernruf 56.

<gggs> «M»

hreu-Tafel
derjenigen , welche durch Umtausch von Goldmünzen
in Banknoten die finanzielle Rüstung des Vater¬

landes gefördert haben.

Et

Taschenlampen & Batterien,
Carbid-Hauslampen,

Carbid auch in größeren Mengen billigst.
N. Hohn, Fahradgeschäft,

LIMBURG L., Diezerstr. 7.

Hermann Becker Limburg,
Werner -Sengerschule „
Leoni Roth »
Frau Alex. Klein .
Volksschule(mehreremals) ,
Alice und Johann Sachs ,
Frau Gg. Litzinger ,
Ortskrankenkaffe »geldwebel Schäfer»berbahnassistentSchuy „ »
Frau Josef Hofmann „
Präparand Schmidt, Niederzeuzheim,
Lokonrotivführer Gg. Hosmann, St . Quentin,
Vermessungsaffstent Kremer, hier,
Bürgermeister Kundermann, Niederselters,
Elisabeth Adolfine Dudel, Elz,
Maria Mack, Rennerod,
Käte Orth . Lahr,
Jakob Wilhelm Wagner, Dauborn,
Frau Wilh. Gros Wwe., Freienditz»
GemcinderechnerNoll, Staffel,
Pobzecdiener Schaaf, Oberselters,
Wilaelm Balzer, Staffel,
Polizeidiener Opel, Niederbrechen,
Frl . Münchenstock, Staffel,
Ilnnchmer der Kreissparkaffe Prester, Nauheim.

®| | 8D

WM
Freitag , den 24 . Dez.

0 —10  ttpr.
I 'eldpostpaekungen:
eigene Füllung, sofort lieferbar.

Rum, Steinhäger , Co nak,
Zwetschen, Madeira, Portwein,
’/io Ltr. Inhalt d. St 70 Pfg.
*!»o Ltr. Inhalt d. St. 100 Pfg.

Rotwein, Samos, Sherry,
*/io Ltr. Inhalt d St. 80 Pfg.

Ernst Bielefeld,
Weinhandluug. Limburg L.

1344

Siiitliw®
bleibt geschlossen  vom
25 . Dezember 1915 bis incl
2 . Januar 1910 . 1402

Gustol bonbons
in allen Apotheken und Drogerien. 1*30

Der Stock in Eisen
bleibt am 24 . bis 26 . Deaember und am 31 . öez.
und 1 . Januar

geschlossen.
Fortsetzung der Nagelung am 27 . bis 30 . Deiember

und am 2 Januar von vormittags 11 bis 12'/* Uhr und
nachmittags 2 bis 4 Uhr. 1380

Der Ausschuß.

Die Firma Franz Schlüter,
MM- B. SiieMMen. « nuind-IWwI.

sucht sofort

5«- 60  tüchtige
Zimmerleute

für Brückenbau bei Warschau für  Gerüst - und
Wasserarbeiten . Stundenlohn 67 Pfg . bei freier
Unterkunst , Verpflegung und Eisenbahnfahrt . Rur
vollständig militärfreie Leute wollen sich unter Vor-
zeigung von Führungszeugnis über Spionagen¬
verdächtigkeit nnd polizeilichem Personalausweis
melden bei
Oberingenieur Jerusalem , z. Zt . Haus Lahnberg-

Bergnassan bei Rassau a d Lahn.
Fernsprecher 72 Amt Raflau

30 bis 40 zuverlässige

Garbidlampen,
sowie Carbid - Einsätze womit Sie jede Petroleum¬
lampe in einer Sekunde in ein Carbidlampe verwandeln

Maurer
bei einem Stundenlohn beginnend mit 70 Pfg ., steigend bis
90 Pfg . Baustelle Nähe Mannheim  für Mitte Januar
gesucht. Alter und Militärverhältnis ist anzn geben. 1366

Angebote sind zu richten an Steuler &  Co ., Coblenz.

8 1579 empfehlen L

I Glaser&Schmidt, Limbnrg. | |VllllkCineil
liefert billigst

liimb. Vereinsdruckerei.

Als Liebesgaben für bas Rote Kren;
gingen weiter ein: , m n.

Aus einer Vcrgleichssache von Justizrat Rath . Ltmburg :
50 Mk Georg Ferdinand Knapp, Dauborn : 200 Mark.
Josef Kalteyer, Mühlen : 10 Mk. Die Hälfte des Renrer-
traas aus dem Vortragsabend Schwiegershausen: 38,15 Mk.
Bus Sammelbüchsen von Kirberg: 40 Mk. Frau Lovek,
Walbmannshausen : 30 Mk. Gebr. Fachinger, hier : 100 Mk.

Für Ostpreußen gingen weiter ein:
Ertrag eines Gemeinde-Kriegsabends m Kirberg : 85 Mark.

Den hochherzigen Spendern Namens des Roten Kreuzes
herzlichsten Dank. Weitere Gaben werden gerne entgegen-

1396  Orammel , Kreissparkassenrendant.

».m 40 m.
Mw . mittel„ 46 „

tt
60

Franz Hehren.
n

Bersctzungsh. schöne, große
Mansardenwohnung mit
elektr. Licht u. allem Zubehör
zum 1. Jan ., auch später an
ordentl . Leute zu vermieten.
Näh. Wallstr. 11. 1279

Holzheimerstraße 48, Hin-
terhaus:HimeMnung
zu vermieten, 1327

z-zimkl-WiiW
mit Küche und Zubehör zu
vermieten. 1385
Zu erfr. Untere Schiede 25a.

WM Ml . WM
zu vermieten. 1391

Kirchgasse 7.

@eMte Soöeibnnt
zu kaufen gesucht. Zu erfr
in der Exped. 1373

Nachhülse
während der Ferien für Unter¬
tertianer (Real) gesucht. Ecfl
Angeb unt. N 1401 an Exp

Braver , gut veranlagter
Knabe  aus Limburg kann
Ostern als

l».l
eintrcten. 1389

Limburger ZereinMMrei.
15 vis 20

Arbeiter
gegen sehr hohen Lohn sofort
gesucht. 1371

Zu melden bei der Betriebs¬
leitung in der Grube am
Bahnhof Steinefrenz

Tonwerk Wallmerod
G. m. b. H., Bonn.

Selbständiger

WjimiMlss
für Sauggasmotoren - u.
Akkumulatoren - Betrieb
für sofort gesucht. Angebote
mit Lohnforderung wolle man

1388 an die Exped.
richten.

Tüchtiger

Maurer,
der Ofenreparaturen selb"
ständig durchzuführen versteh
für sofort gesucht.

AriagiiMril klM
G. m. b. Ö- ~

Tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn per 1.
1916 gesucht. Näheres 1»®W
in der Exped.

Mädchen
zum Fleischaustragen gcsu-hk-

Metzgerei Litzinger»
1379 Untere Flelschga si^

Mehrare möblierte
mit voller Pension zu
mieten. Näh. 8h >- _—

Pferd
(Wallach-Schimmel) sieht$
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